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Rechts : Die Genfer wollen
trotz Verdunkelung genau
wissen, was die Stunde ge-
schlagen hat. Gegenwärtig
sind Arbeiter damit beschäf-
ÎJ9*» die Zifferblätter und
^Ç'gerderôffentlichen Uhren
mit Leuchtfarbe zu bemalen

Die verzögerten Offensiven an der
russischen Front

steigern natürlich die Spannungen ebenfalls — und viel-
leicht müssten sie es, im gesamten gesehen, noch mehr als
sie es wirklich tun. Die Massen der Achsendivisionen ste-
neu immer noch hier, und ihnen steht immer noch die ge-
waltigste Landarmee gegenüber. Man nimmt an, dass
selbst die grössten amerikanisch-britischen Landungskorps
zahlenmässig weit unter den russischen Verbänden bleiben
müssten. Demnach müsste eigentlich die Frage immer
noch lauten, ob die «Invasoren» im Westen jemals ährt-
Hche Bedeutung erlangen könnten, wie die Riesenmassen,
welche sich zwischen Leningrad und Rostow zum Einsatz
vorbereiten? Daran ändert die gesteigerte Furchtbarkeit
des alliierten Lufteinsatzes nichts, denn im gleichen
Tempo wie die Luftwaffe der USA und Englands wächst
ja auch die russische, und die dorthin gesandten amerika-
nischen und britischen Apparate vergrössern noch das Ge-
wicht der Ostfront. Aehnliches wird über die Panzerwaf-
i'mi gesagt. Die Achsenmächte tragen diesen Umständen
offenbar Rechnung: Moskau hat es verraten. «Die Deut-
sehen behaupten, einen Westwall aufgebaut zu haben —
m Wirklichkeit können sie nur einzelne Gebiete befesti-
gen. Unterdessen erscheinen an der Ostfront ungezählte
Reue Divisionen...» Es ist seit längerer Zeit das erste-
mal, dass von russischer Seite wieder deutliche Mahnun-
gen kommen, die Invasion, die zum mindesten als Ent-
lastungsaktion wirken wird, zu beschleunigen!

Ein Grund für die Russen, vom kommenden deutschen
Angriff allerlei Ueberrasehungen zu erwarten, bieten ihnen
ffte y/fwf/.s'te/i Ar/aA/wige« in r/«r AwftanscAZöcAf. Zwar sind
®le die Angreifer, nicht wie im letzten Frühjahr vor
Kertsch und Sewastopol die Verteidiger. Aber der An-

griff ist momentan in den innern Befestigungen der um-
fangreichen Festung Aoworossis/c stecken geblieben, und
um die von Hand zu Hand gehende Schlüsselstellung Ne-
bretschewskaja türmen sich die Gefallenen. Die Aussich-
ten auf ähnliche deutsche Kraftentfaltung an der ge-
samten Front mindert die Hoffnungen auf den Erfolg einer
eigenen Sommer-Offensive für die Russen. Es werden im
übrigen Vergleiche über die

Unterschiede des Achsenwiderstandes,
vor allem jenem vor SZaZZrtgracZ und nun demjenigen ira

Twrais, angestellt. General Paulus hatte noch 90,000 Le-
bende, die sich den Russen ergaben. /ra Traraesiera sind nach
dem Durchbruch vom 6. Mai gegen 20ö,öö6» Manra gefara-
ge« genommen worden, und auf eine entschlossene Ver-
teidigung der Kap Bon-Halbinsel wurde nach britischer
Darstellung von den Deutschen verzichtet. Gerae/öZ w«
Hrrai/ra, der nun statt Rommel die von Giraud verheissene
Villa in London bezog, hat anscheinend ganz überraschend
die aussichtslose Partie aufgegeben und nicht im Sinne
der «liussersten Verzögerung» gehandelt. Weshalb diese
«weniger harte» Haltung? Man sagt, gegen die Russen
spiele ein ganz anderer Hass als gegen die Engländer,
aber darin liegt keine Begründung. Ueber Stalingrad
kreisten bis fast zum letzten Kampftag deutsche Flieger.
In Tunis aber kam nichts mehr vom Himmel herunter
als der millionenfache feindliche Geschosshagel — und die
eigene Luftwaffe blieb weg. Auf diesen Punkt ist der
Finger zu legen.

Denn er verrät, wor®/ die MZZi/erZera /Are /wvae/ora.*-
Ao//rararagera .seZzew: Mm/ cZ/e AroAerrarag r/er ZoZaZera Lm/Z-
AerrscAa/Z im JUesZera. Ob ihnen dies gelingen wird —
diese Frage erzeugt namentlich raacA eZer grossen Damm-
zersZörtowg i/ra ßwArgeö/eZ die allerhöchste Spannung.

Links: Mit einer Rekordbe-
teiligung wurde am vergan-
genen Sonntag das „Quer
durch Bern" gestartet. Die
Gymnastische Gesellschaft
ging als Sieger hervor und
hat damit den 16. Sieg in
dieser Konkurrenz errungen

Rechts: In Lausanne tagten
über das Wochenende die
in der „Avia" zusammen-
geschlossenen Offiziere der
Flieger- und Fliegerabwehr-
truppen. Unser Bild zeigt die
feierliche Kranzniederlegung
am Soldatendenkmal in
Lausanne

Rechts aussen: Im Fussball-
bdnderspiel Schweiz-Ungarn,
"as in Genf vor 25 000 Zu-
schauern stattfand, wurde
unsere Mannschaft von den
ausgezeichnet spielenden Un-
9arn mit 3:1 besiegt. Unser

ud zeigt Monnard, der das
ai" der Schweiz 'schiesst
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kecklz: Oie Lsnter voiien
'rotz Verdunkelung genau
»>55en, vas die Ztunde ge-
sckiagen tiat. Oegenvärtig
àri Arbeiter damit bezctiäf-
!^3l. à ZliffeDbîôtteD
^oigsrderöffentiicken Okren
ult tsuctitforbe zu bemalen

Die verzögerten Dkkensiven an der
r u s s i s e b e n D r o n t

steigern natürlieb die Lpannungen ebenkalls — und viel-
lsiebt müssten sie es, im gesamten gesellen, noeb mebr als
sie es wirklieb tun. Die Nassen der àbsendivisionen ste-
nen immer noeli liier, und ilinen stellt immer nveli die ge-
waltigste Dandarmee gegenüber. Nun nimmt an, dass
selbst die grössten amerikaniseb-liritiseben Dandungskorps
üaklenmässig weit unter den russiseben Verbünden bleiben
müssten. Demuaeb müsste sigentliob die Drage immer
noeb lauten, ob die «Invasoren» im Westen jemals übn-
liebe Ledeutung erlangen könnten, wie die kisssnmassen,
belebe sieb zwiseben Deningrad und kostow '/um Dinsat/
vorbereiten? Daran ändert die gesteigerte Durebtbarkeit
àes alliierten Dukteinsatzes niebts, denn im gleieben
^vmpo wie die Duktwakke der II8>V und Doglands wäebst
iii aueli die russisebe, und die dortbin gesandten amerika-
niseben und britiseben Apparate vergrössern noeb das De-
wiebt der Dstkront. àbnìiebes wird über die kanzerwak-
ken gesagt. Die ^.ebsenmäebts tragen diesen Umständen
»kt'enbar keebnung: Noskau bat e« verraten. «Die Deut-
seben bebaupten. einen Westwall aufgebaut zu baben —
in Wirkliebkeit können sie nur einzelne Debiete bekesti-
?en. Dnterdessen ersebeinen an der Dstkront ungezäblte
neue Divisionen...» Ds ist seit längerer Zeit das erste-
mal, dass von russiseber Leite wieder deutliobe Nabnun-
l?en kommen, die Invasion, die zum mindesten als Dnt-
iastungsaktion wirken wird, zu besebleunigen!

Din Drund kür ilie küssen, vom kommenden deutseben
^ngrikk allerlei Ileberrasebuiigen zu erwarten, lüeten ilinen
die D//«/i,'uuf/ev i/i à kiàmie/à/d. /war sind

^ die ^ngreiker, niebt wie im letzten Drübjabr vor
kertseb und Lewastopol die Verteidiger. rVber der i^n-

grikk ist momentan in den innern Lekestigungen der um-
ksngreieben Destung Vou'orossis/c steeken geblieben, und
um die von Hand zu Hand gebende Leblüsselstellung ke-
bretsebewskaja türmen sieb die Dekallenen. Die àssieb-
ten auk äbnliebs deutsebe kraktentkaltung an der ge-
saniten Dront mindert die Ilokknungen auk den Drkolg einer
eigenen Lommer-Dkkensive kür die küssen. Ds werden im
übrigen Vergleiebe über die

Dntersebiede des ^.ebsenwiderstandes,
vor allem jenem vor Lkaii/tA/ad und nun demjenigen in
?'nni.i, angestellt. Deneral kaulus batte noeb üt),l)<)t> De-
bende, die sieb den küssen ergaben. /» ?'nne.vien sind naeb
dem Durebbrueb vom 6. Nai gegen ànn </e/«n-

genommen worden, und auk eine entsoblossene Ver-
teidigung der Kap kon-kalbinsel wurde naeb britiseber
Darstellung von den Deutsoben verziobtet. Denerai von
Dr,/im., der nun statt kommel die von Diraud verbeissene
Villa in Dondon bezog, bat ansebsinend ganz überrasobend
die aussiebtslose kartie aukgegeben und niebt im Linus
der «Äussersten Verzögerung» gebandelt. Wesbalb diese
«weniger liarte» Ilaltung? Nan sagt, gegen die küssen
spiele ein ganz anderer Hass als gegen die Dngländer,
aber darin liegt keine Begründung. lieber Ltalingrad
kreisten bis kast zuni letzten Kampftag deutsebe Dlisger.
In Vunis aber kani niebts mebr vom Himmel kerunter
als der niillionenkaebe keindliebs Desebossbagel — und die
eigene Duktwakks blieb weg. àk diesen kunkt ist der
Dinger zu legen.

Denn er verrät, mora,// à Dttàà àe /nvan'o«.».
/io//»n»Aön Du/ die Droberuu// der kokaien Dn//-
i/err«c/t«// im IDeám. Db ibnen dies gelingen wird —
diese Drags erzeugt namentlieb vae/î de?- //rossen Damm-
sersiorun// im /t/,//r//eöiei die allerböebstö Lpannuug.

I.ini<5' <vi!I einer Lskordbs-
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ging aü Zieger liervor und
l>at damit den là. Sieg in
dieser enDungen
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über daz Woctienende die
in der ,,^via" zusammen-
gs5ckio55snen Offiziers der
Siiegsr- und Liisgerabvetir-
truppen. On5sr kild zeigt ciis
keisrlictie Kranzniederlegung
am Zoldatsndsnkmal in
âouzanne
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